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Der Sieg der nationalen Truppen bei Madrid
Die Operationen waren durch Artillerie und Bomber sorgfältig vorbereitet

Toledo . 6. Januar.
Ter außerordentliche Erfolg ' der nationa¬

le» Truppen bei Madrid  in den letzten
Tagen läßt sich erst heute nach Bekanntwer-
den der Einzelheiten richtig abschätzen. Die
Bolschewisten verloren 3 Tanks . 6 Geschütze,
zahlreiche Maschinengewehre und etwa 1000
Mann . Ter nationale Angriff war nach
einem Plan , den General Orgaz ausgear¬
beitet hatte , vorgetragcn worden . Das Ziel
des Angriffes , die Straße nach La Co»
runa  zu unterbrechen und Escorial abzu¬
schneiden. wurde erreicht . Tie Bolschewisten
haben nun keine Straßenverbindnng mehr
zwilchen Escorial und Madrid , sondern sind
ans das wegelose Gnadarama -Gebirge an¬
gewiesen. Ebenso find die dicht im Gebirge
stehenden bolschewistischen Truppen des Ge¬
nerals Mangada  von der Straße abge-
fchnitten . Damit ist die Umfassung Madrids
von der Westseite ber vrattsi -si vollstänvie,
geworden . Tie neue Lage brachte ferner eine
beträchtliche Verkürzung der nationalen
Front mit sich.

Als die bolschewistische Verteidigung unter
dem Ansturm der nationalen Truppen zu¬
sammenbrach . versuchten französische und
sowjetruksische Offiziere durch Revolver¬
schüsse die Fliehenden vergeblich zum äußer¬
sten Widerstand zu zwingen . Tie roten Hor¬
den sammelten sich trotzdem erst in Fort von
ESeorial del Castillo wieder , wo sie aber ein¬
gekreist wurden . Sie mußten sich den natio¬
nalen Truppen ergeben . Unter den Gefange¬
nen befanden sich 4 französische Ofsi-
ziere . I Masor . t Hanptmann und
2 Leutnants.  Ter Erfolg des Angriffes
wird in militärischen Kreisen in erster Linie
der sorgfältigen Fcnervvrbereitnng zuge-
schrieben die die Durchführung der Pläne des
General Orgaz einleitete . Artillerie und
zahlreiche Bombenflugzeuge hatten die bol¬
schewistischen Stellungen sturmreif gemacht.
Es hatte sich dabei um den größten Angriff
von Bombenflugzeugen gehandelt , der im
Kampfe gegen die spanischen Bolschewisten
bisher im freien Gelände durchgesührt
Wurde.

„Nur Franco kann die Ordnung
wieder Herstellen"

Der Cortes -Abgeordnete und frühere spa»

Amzsvller Gremibend
Auch die deutsche Nationalhymne bei der

ersten offiziellen Hochzeitsveranstaltung
im Haag,

X Den Haag . 6. Januar.
Mit einem glanzvollen Ehrenabend in

Haus der Künste und Wissenschaften in
Haag  nahmen die offiziellen Veranstaltun
öenaus Anlaß der Vermählung der hollüw
dlschen Kronprinzessin Julia na  mit den
Prinzen Bernhard  zu Lippe-Biesterfett
rhren Anfang . Der Ehrcuabend , dem die Kö,
«rgin und die ausländischen Gäste des Kö-
nigshauses , darunter der Herzog von Kent
die Chefs der ausländischen Missionen mst
den Militärattaches , die holländische Negie¬
rung , Generalität und Admiralität beiwohn-
Kn . wurde mit einem Willkommgruß an das
Brautpaar eröffnet , nachdem die Königin

Brautpaar mit den stehend ange-
Ur ^ r, N ationalhymnen  Hollands unk
Deutschlands begrüßt worden waren Es
folgte der Brautchor auS „Lohengrin " in

Sprache . Holländische und deutsche
, . eder aus verschiedenen Jahrhunder-

»en leiteten zu einem Ballett über . In der
tzause hielten die Königin und das Braut¬
paar Cercle. Dcn zweiten Teil füllte die Auf-

eines musikalischen Einakters und
. „̂ Apotheose „Huldigung die Niederlande

.seiner überseeischen Gebiete " an Vas
^ " lzliche Brautpaar aus.

der An- und Abfahrt wurden dem
Königin und der Mutter

Bernhard lebhafte Huldigungen
brackch" " riesigen Menschenmenge bärge-

niicye Finanzminnler M. Aeriioia  ver-
öfsentlicht in dem rechtsgerichteten ..Jour"
einen Artikel über die Ereignisse in Spanien.
Er gibt zunächst der Ueberzengnng Ausdruck,
daß eine Vermittlung angesichts der von den
Noten begangenen Greneltaten unmöglich lei.
Wie könne man jetzt ein gemeinsames Leben
ausbauen wollen für diejenigen Famsiien.
die ausgeranb ; und deren Mitglieder hinge¬
schlachtet wurden , und sür diejenigen , die
diese Verbrechen begangen haben . Unter die¬
sen Umständen sei es unmöglich , eine Gerech¬
tigkeit einzuführen , die unumgänglich sei stir
die Wiederaufnahme des normalen Lebens.
Es gebe nur eine Lösung der spanischen
Frage : Das fei ein Sieg , durch den der Geg¬
ner völlig vernichtet werde . Die einzige Mög¬
lichkeit. in Spanien die Ordnung wieder her-
zustellen, sei der Sieg der Nationalisten.

Mitten im Kriege gebe es in Spanien er¬
greifende Kontraste . In den von den Noten
besetzten Gebieten herrsche ein unvorstell¬
bares Chaos , und wer nur irgend könne.

darunter alle früheren Abgeordneten von
Madrid und Barcelona , verlasse stuchkartiq
das Land . Dagegen leien in den von den
Nationalisten beherrschten Gebieten die
Lebensbedingungen vollständig normal . Nie¬
mand versuche zu flüchten , im Gegenteil , viele
suchten in dielen Gebieten Zullucht . Eine
gute Seite babe die spanische Tragödie : Die
großartige Reaktion der spanischen Jugend,
gegen die bolschewistische Drohung .dieseJugend,
die setzt freiwillig und mit Begeisterung ihr
Leben opfere . Es handle sich nicht um einen
militärischen Aufstand sondern um eine
nationale Bewegung . Hätte es in Rußland
eine solche Volksbewegung gegeben , so hätte
es niemals eine bolschewistische Diktatur
gegeben! Wenn also der Sieg Francos die
einzige Rettung bleibe, ko komme man zu dem
Schluß : Beschleunigung des Sieges . Wenn
es keine Einmischung ausländischer Bolsche¬
wisten in Spanien gegeben hätte , lo wäre
der Krieg schon längst mit einem Sieg be-
endet worden.

Letzte deutsche Warnung an Valencia
Morgen früh müssen Fahrgast und Restladung der „Palos " freigegeben sein

X Berlin , g . Januar.
Der Admiral der deutschen Seestreitkräfte in

den spanischen Gewässern hat über den Kreuzer
„Königsberg " folgenden Funkspruch an
die roten Ma chthaber in Valencia
gerichtet: „Nachdem nunmehr die beiden
Dampfer »Aragon ' und Maria Juqnera ' von
deutschen Seestreitkräften beschlagnahmt wor¬
den sind, wird nochmals die Auslieferung des
Fahrgastes und der Restladuug des Dampfers
,Palos ' gegen Freigabe der beschlagnahmten
spanischen Dampfer gefordert . Sollte binnen
drei Tagen,  bis zum 8. Januar , 8 Uhr
vormittags , die Auslieferung nicht erfolgt sein,
werden die Dampfer und ihre Ladungen von
der deutschen Regierung unter Abrechnung mit
der von ihr anerkannten spanischen Regierung
verwertet werden . Falls Wiederholung eines
Piratenaktes gegen deutsche Handelsschiffe er¬
folgen sollte, wird die deutsche Regierung genö¬
tigt sein, weitere Maßnahmen zu ergreifen ."

Die eigentlichen Drahtzieher der roten Sce-
räuberaktionen in den spanischen Gewässern
kennzeichnet auf Grund besonders guter In¬
formationen der Pariser „Matin ", der u. a.
schreibt: „Moskau arbeite ! daran,
die Spannung zu verschärfen;
Moskaus Plan , aus den spanischen Ereig¬
nissen Nutzen zu ziehen, um in Westeuropa
eine .gefährliche Zone ' zu schassen, die einen
europäischen Streitfall entstehen lassen
könnte , tritt nunmehr in den Bereich der
Wirklichkeit . . . Mt einer unvergleichlichen
Hast we-ndte der bolschewistische Jude Rosen-
berg seinen Einfluß in Valencia auf . damit
dieses bei den baskischen Machthabern dar¬
auf dringe , die Angelegenheit ldes deutschen
Dampfers .Palos ') nicht auf freundschaft-
liche Weise beizulegen . Der Vertreter der
Sowjets in Bilbao , Tumanoss,  erhielt
gleiche Anweisungen . Die Basken wollten ge¬
rade . und zwar aus Grund von aus dem
Auslande kommenden Mäßigungsratschlä¬
gen. eine Regelung treffen , die zu einer Ent-

zpannung geführt hätte , als bei Tumanoss
zwei Sonderkuriere von Moses Rosenberg
namens Bergmann und Wafsiljeff
eintrafen , die ihm geheime Anweisungen
Rosenbergs brachten , auf Grund deren er bei
den baskischen Machthabern erreichte , daß ein
Teil der Ladung und der Fahrgast des deut¬
schen Dampfers .Palos ' fe^ gehalten wurden.
Nachdem Moskau in Bilbao einen wichtigen
Punkt erreicht hatte , beschloß es. die Lage
im cantabrischen Meer bis zum letzten aus¬
zunützen. um zu erreichen , daß auch noch das
Mittelmeerbecken zur .gefährlichen Zone ' ge¬
zählt würde . Gleichzeitig gab Moskau dem
Kapitän der Sowjetmarine , Jukoff,  den
Befehl , die Operationen gegen deutsche
Schiffe zu leiten . Tie Roten in Valencia
ordneten dann die Verschärfung der Maß¬
nahmen gegen die deutschen Schiffe an . . ."

Selbst der Pariser „Figaro ", der sich
Seitenhiebe auf das nationalsozialistische
Deutsche Reich nicht versagen kann , führt
das hochsahrende Auftreten Valencias gegen

. das Reich auf den Einfluß Moskaus zurück.
Das Blatt hebt hervor , daß man nicht
vergessen dürfe , daß nach Ansicht der besten
Sachkenner das diplomatische Spiel Mos¬
kaus darin besteht, andere zum Sturmbock
zu machen . ES wendet sich auch dagegen,
daß Frankreich mit den Kommunisten und
Anarchisten in Valencia und Barcelona ge¬
meinsames Spiel macht ; die französischen
Interessen mit der Sache der Dritten Inter¬
nationale zu verbinden , sei verbreche¬
risch.

„Recht auf Seite Deutschlands"
Der Wiener Aniversitätsprofessor für Völ-

kerrecht, Dr . Alfred Verdroß , erklärt Zei¬
tungsberichterstattern gegenüber u. a .. daß
in dem bekannten „Palos "-Zwischenfall das
Recht eindeutigauf derSeite deS
Deutschen Reiches  stehe . Jede Re¬
pressalie  des Deutschen Reiches sei
völkerrechtlich  zulässig.

Eie Wern weiter!
ex. London,  6 . Januar.

Das „Echo de Paris " berichtet über weitere
Freiwilligen - und Waffentransporte nach
dem roten Spanien . So sind am letzten
Sonntagerneut  2000 Freiwillige
von Perpignan aus nach Katalonien äb-
gercist, um die internationale Brigade zu
verstärken. In Perthus  wurden in der
Zeit vom 20. bis 31. Dezember genau
1306 Marxisten gezählt, di« di« Grenze nach
Spanien Überschritten. Darunter befanden
sich 166 Engländer . In Port Vendres , der
kleinen französischen Hafenstadt an der fran¬
zösisch- katalanischen Phrenäcngrenze , sind
77 Freiwillige , die ans Oran und Algier
kamen, sür Spanien eingetrokken. Ueber die

französische Grenzstadt Cerbere wurden am
29. Dezember 30 sowsetrnssische Flieger¬
abwehrkanonen nach Spanien hineinbeför¬
dert. Eine weitere Menge Flakgeschütze,
ebenfalls aus Sowjetrutzland stammend,
wurde am 31. Dezember in St . Jean de Luz
mit Bestimmung nach Spanien gezahlt.

Mißglückte MM
eines roten Häuptlings aus Katalonien

Salamanea.  6 . Januar.
Der nationale Rundfunksender meldet, daß

der Oberste Befehlshaber der katalanischen
Streitkräfte, Oberst Sandino.  aus Mont-
juich festgesetzt wurde, da die Polizei ihn
bei Vorbereitungen für «ine Fluchst « ach
Frankreich extappte.

Wsr im G/asHaKS fitzt . . .
Heuchlerische Unterstellungen der

französischen Presse
In Pariser politischen Kreisen ist nach

dem Abschluß des englisch-italienischen Ab¬
kommens die Hoffnung ausgesprochen wor¬
den, daß die ungeschwächte Verbindung zwi¬
schen Rom Und Berlin auf die deutsche Po¬
litik einen „mäßigenden Einfluß " haben
möge. Darin liegt — richtig betrachtet —
eine heuchlerische Unterstellung
gegenüber Deutschland und schließlich auch
eine offenbare Berkemmng der Absichten
Italiens.

Zunächst : wo sollen wir uns „mäßigen " ?
Nachdem Deutschland seine volle Wehrfrei¬
heit und seine unbeschränkte Souveränität
zurückgenommen hat , treten wir inncrhr 'b
Europas gegenüber keinem Staat mit ein¬
seitigen Forderungen auf . Nach wie vor steht
unsere Bereitschaft fest, mit allen Nachbarrr
zweiseitige Nichtangriffsver¬
träge  abzufchließen , die allen Beteiligten
das Gefühl der unbedingten Sicherheit geben
würden . Unsere Politik gegenüber Polen,
Oesterreich und Italien hat dcn Beweis er¬
bracht , daß wir praktische Friedens - und
Aufbaupolitik treiben wollen . Auf dem Ge¬
biete der Rüstungen befinden wir uns
dauernd im Nachzug und tun nur das , waS
n o twe n d i g ist. um unsere Grenzen gegen
alle Angriff -Möglichkeiten zu schützen. Auf
dem Gebiet der Secrüstung ist heute Deutsch¬
land der einzige Staat , der sich noch — im
Verhältnis zur führenden englischen See¬
macht — freiwillig  weitgehenden quan¬
titativen Beschränkungen unterwirft . Was
unsere Einstellung gegenüber Sowjetrnßland
betrifft , so ist sie einzig auf dem Willen be¬
gründet . uns gegen die klar erkannte Gefahr
der bolschewistischen Weltrevolution unter
allen Umständen zu sichern.

Meinen die „besorgten " französischen Poli¬
tiker etwa Spanien ? Wer im Glas¬
hause sitzt,  sollte wirklich nicht mit
Steinen werfen.  Tie Tatsache , daß aui
Seiten der spanischen Roten heute die inter¬
nationalen Bataillone den Ton angeben und
die nationale Einigung Spaniens verzögern,
wird wohl niemand mehr im Ernst zu be¬
streiten wagen . Daß die „Freiwilligen " die-
ser Bataillone zu einem sehr großen Teil
aus Frankreich stammen,  daß die
Waffen und die Ausrüstung für sie auch in
erheblichem Ausmaß über die Phrenäen»
grenze gekommen sind , das ist im französi¬
schen Parlament selbst festgelegt worden.
General Franco dageoen stützt sich fast ans-
schließlich auf die Söhne des nationalen
Spanien . In der „Neuen Zürcher Zeitim ^",
die doch gewiß nicht im „Verdacht " s
gegenüber dem Nationalsozialismus c . r
dem Faschismus wohlwollend eingestellt zu
sein, gelangt ein „schweizerischer Beobachter"
zu der Feststellung , daß alle Berichte über
eine Unterstützung der Armee Franco durch
ausländische Kräfte maßlos übertrie¬
ben  sind . Madrid , so heißt es in diesem v'
tralen Bericht , wäre sicherlich schon in tur
ersten Novemberhälfte gefallen , wenn Franco
über jene ausländischen Hilfskräfte »erlügt
hätte , die eine gewisse Presse bei ihm sestge-
stellt haben wollte . Die Nachrichten über
„deutsche Divisionen ", die in Cadiz gelandet
sein sollen, werden ausdrücklich in das
Reich der Fabel  verwiesen , während
andererseits bestätigt wird , daß die Leitung
aus Seiten der Roten längst in ausländische
Hände übergegangen ist.

So liegen vre Truge rn WrrkUchrerl. Was
Deutschland in Abwehr und Vergeltung bol¬
schewistischer Seeräubermethoden durchführt,
liegt durchaus auf der Linie besten, waS
England unternommen hat , als der Tauip-
ser „Gebe! Zerjon " von einem Kreuzer der
spanischen Roten angehalten und durchsucht
wurde . Auch gegenüber dem General Franco
tritt England jetzt im Zusammenhang mit
neuen Zwischenfällen sehr energisch aus . wo¬
bei sich allerdings noch Herausstellen muß.
ob man sich in jedem Fall an die richtige
Adresse gewandt hat , oder ob nicht irrtüm¬
licherweise rote Seeräuberschiffe sür Schisse
der nationalen Regierung gehalten wurden.

Wir haben es also wirklich nicht nötig,
uns Mäßigung anraten zu lasten . Wir
brauchen es allerdings auch nicht zu ver¬
heimlichen , daß,wir on dem Siegels .MM



Dr. Lippert Oberbürgermeister und Stadt«
Präsident der Reichshauptstadt

rals Franco schon darum lnkcremerr pno,
weil im anderen Falle die bolsche¬
wistische Gefahr für Europa rie-
sengroß  werden konnte. Dabei stehen
wir in diesem Falle durchaus nicht in der
ersten Linie der bedrohten Front . Gerade
im Zusammenhang mit dem englisch-italieni-
'scheu Abkommen legt die italienische Presse
den entscheidenden Ton darauf , daß die Ver¬
einbarung über die Aufrechterhaltung des
Status quo im Mittelmeer in erster Linie
gegen die Gefahr eines katatonischen Sowjet¬
staates unter der Kontolle Moskaus gerichtet
sein muß. Obgleich, so sagt die „Tribuna ".
die italienisch-englische Verständigung gegen
keine andere Macht gerichtet sei. bilde sie
doche i n e W a r n u n g, die an eine „ganz
bestimmte Adresse"  gerichtet sei.
„Wer Ohren hat zu hören, der höre."

Die Leute müssen schon mit Blindheit ge-
schlagen sein, die sich unter solchen Umstän¬
den und angesichts solcher Zeichen, der Spe-
kulation hingeben können, daß Rom einen
Druck auf Berlin in dem Sinne ausüben
könnte, die Einstellung gegenüber dem Bol¬
schewismus und in der spanischen Frage ab¬
zuschwächen bzw. zu ändern.

Deutschlands-tolle im Soaaueaum
Krofta über politische Fragen der Gegenwart

Rom, 6. Januar.
Die römischen Morgenblätter veröffent¬

lichen auszugsweise eine Unterredung des
tschechoslowakischenAußenministers Krofta
mit einem Vertreter der Agenzia „Stefani ".
Krofta erklärte, man habe in der Tschecho¬
slowakei mit Befriedigung festgestellt, daß

London, 6. Januar.
Wie der Berichterstatterdes „Daily Expreß"

aus Bilbao  meldet , drangen rote
Horden in das Gefängnis ein und
ermordeten die dort eingekerker¬
ten 200 Geiseln.  Wehrlose Männer und

rauen wurden auf die grausamste
rtgetötet.  Die Horden trieben die Geiseln

zusammen und warfen Handgranaten unter
sie, so daß die Körper völlig zerrissen wurden.

Ein Berichterstatter des Pariser „Journal"
in Spanien hatte Gelegenheit, mit einem Fran-
zosen zu sprechen, der einige Wochen bei den
Roten an der Front von Huesca  gekämpft
hat und dann zu den Nationaltruppen über¬
gelaufen ist. Dieser ehemalige Angehörige der
Internationalen Brigade" gab eine anschau¬
liche Schilderung in wie geradezu unglaublicher
Weise die ausländischen Söldner von den spa¬
nischen Bolschewisten behandelt und ausgenütztwerden.

Im einzelnen berichtete der Franzose, er seimit 200 anderen Ausländern bereits 24 Stun¬
den nach seiner Ankunft in Barcelona an die
Front geschickt worden. Dort sind die Aus¬
länder 21 Tage hintereinander im Schützen¬
graben gelassen worden. Es gibt keine Mög¬
lichkeit zu schlafen und von Essen kann keineRede sem. Wie die Hunde wurden die Aus¬
länder von den Rotmilizen behandelt. Essen,
Schlafen und Waschen gibt es nur für die
spanischen Bolschewisten, aber nicht für die
anderen. Diese werden ausschließlich als
Sturmtruppe und stets an den gefährlichsten
Punkten verwendet.

Aus dem Bericht des Mannes geht weiter
hervor, daß die Ausländer der „Jnternatio-

Ungarn ein einseitiges Vorgehen tn oer
Frage der Nüstungsgleichberechtigung nicht
beabsichtige. Diese ungarische Zusicherung er¬
wecke die Hoffnung auf die Möglichkeit einer
vorläufigen Verständigung in dieser heiklen
Frage . Er sei überzeugt, daß man eine befrie¬
digende Lösung finden werde, die das mittel-
europäische Gleichgewicht nicht störe. Natür¬
lich. so betonte Krofta. werde hierbei viel
von der italienischen Politik abhängen. deren
Wiederannäherung an Deutschland die
mitteleuropäischeZusammenarbeit erleichtere.
Denn niemals habe jemand beabsichtigt.
Italien oder Deutschland von ihren Inter¬
essen in Mitteleuropa abdrängen zu wollen.
ES sei nicht unangebracht, daran zu erinnern,
daß der tschechoslowakischeMinisterpräsident
Hodza in seinem Tonauplan gerade die Zu¬
sammenarbeit mit Italien und Deutschland
als unerläßlich notwendig für jede Lösung
der mitteleuropäischen Frage gefordert habe.

Im weiteren Verlauf der Unterredung er¬
klärte Krofta. die Beziehungen zwi-
schen Berlin und Prag seien in
günstigerEntwicklungbegrisfen,
so daß man daraus Gutes für die Zukunft
erhoffen könne, lieber den jugoslawisch¬
bulgarischen Pakt befragt, betonte er, daß
dieser für die Befriedung im Balkangebiet
von Bedeutung sei und fügte hinzu, eine ent¬
sprechende Verständigung zwischen der
Tschechoslowakei und Bulgarien sei ebenfalls
nicht ausgeschlossen. Als weiteres günstiges
Anzeichen für die erwünschte Zusammen¬
arbeit zwischen den Ländern der römischen
Protokolle und denen der Kleinen Entente
bezeichnet« Krofta die Wiederannäherung
zwischen Italien und Jugoslawien.

nalen Brigade" von den eigenen Bundes¬
genossen dauernd mit dem Tode bedroht wer¬
den und daß sie damit rechnen müssen, er¬
schossen zu werden, wenn sie ihre Primitiv¬
sten Rechte geltend machen oder wenn etwas
schief geht. Er erzählt, am vergangenen
Samstag ist von den Roten ein Angriff vor¬
bereitet worden. Dabei hat man den Leuten
der „Internationalen Brigade" erklärt, daß
man nur auf sie rechne. Als sie aber zu essen
verlangten, wurde ihnen geantwortet, wenn
sie Huesca einnähmen, könnten sie alles Plün¬
dern. Damit wollten sich die Ausländer nicht
zufriedengeben und protestierten gegen die
Behandlung. Daraufhin erschien ein Offizier
der roten Milizen und erklärte, jeder, der sich
weigere zu marschieren, werde sofort stand-
rechtlich erschossen. Als dann der Befehl zum
Angriff ausgesührt wurde, machten die
Nationaltruppen einen Gegenstoß. Sofort
gingen die Mitglieder der Rotmilizen in
voller Flucht zurück und überließen den an-
geworbenen Ausländern die Verteidigung der
Stellung. Erst als der Kamps zu Ende war,
kamen sie zurück. In ihrer Wut über den
mißglückten Angrifssplan erschollen sie dannnoch feige 8 Angehörige der Internationalen
Brigade.

Am Schluß seiner Meldung erklärt der
Berichterstatter des „Journal ", der überge-
laufen? Franzose habe ihm gegenüber den
Wunsch geäußert, nach Paris zurückzukehren,
um seine verblendeten Landsleute über die
wahren Zustände bei den Roten in Spanien
aufzuklären und ihnen beizubringen, daß sie
dort nicht die Republik verteidigten, sondern
lediglich die Interessen der Bolschewisten und
die Sache Sowjetrußlands.

X Berlin, 6. Januar.
Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß

vom 5. Januar den bisherigen Staatskom¬
missar Dr . Julius Lippert  zum Ober¬
bürgermeister und Stadtpräsidenten der
Reichshauptstadt Berlin ernannt.

Dr . Lippert wurde 1895 in Basel geboren.
Bei Beginn des Weltkrieges meldete er sich
als Kriegsfreiwilligerund wurde in der Tank¬
schlacht bei Cambrai als Führer eines Jnfan-
teriegeschützzuges schwer verwundet. 1927
wurde er Schriftleiter des „Angriff" und 1923
in das Berliner Stadtparlament berufen. Als
langjähriger Führer der nationalsozialistischen
Stadtverordnetenfraktion war er mit den Ber¬
liner Verhältnissenbestens vertraut, so daß er
im März 1933 zum Staatskommissar ernannt
wurde. In dieser Stellung hat er die Stadt¬
verwaltung neu aufgebaut und maßgebend an
der Gesundung der Berliner Verhältnisse mit-gewirkt.

ArbeitsßeMiMast für RstMunde
Berlin . 5. Januar.

Angesichts der ständig wachsenden Bedeu¬
tung der Volkskunde iür die Schulungs- und
Erziehungsarbeit der Partei haben die
Reichsleiter Tarrö , Hierl , Himmler.
Rosenberg  und von Schirach,  die
durch ihre Arbeitsgebiete an volkskundlichen
Fragen unmittelbar Anteil nehmen, eine
Vereinbarung getroffen, wonach eine Ar¬
beitsgemeinschaft für deutsche
Volkskunde  gegründet wird, die ihre
Ausgabe in der Abwehr der weltanschau¬
lichen Gegner des Nationalsozialismus aus
dem Gebiete der volkskundlichenForschung
und der Praktischen Volkskundearbeit, sowie
in der Beratung aller an volkskundlichen
Fragen interessierten Parteidienststellen sieht.
Der Arbeitsgemeinschaftgehören an : Haupt-
amtsleiter SS .-Brigadesührer Tr . Neischle
als Beauftragter des Reichsbauernführers
und des Reichsführers SS ., Generalarbeits-
iührer Will Decker als Beauftragter des
Neichsarbeitführers. Oberbannführer Bren¬
necke  als Beauftragter des Reichsjugend-
iührers und Hauptstellenleiter Dr. MatheS
Ziegler  als Beauftragter des Reichslei-

Oa8êue 8le in Kürre
Das Aufkommen an Stenern -es Reiches istim Rechnungsjahr 1985 «m 1.4 Milliarde»

RM . größer gewesen als im Rechnungsjahr
1934. und wird «ach einer Schätzung von
Staatssekretär Reinhardt im gegenwärtige»
Rechnungsjahr 1938 um mindestens 2 Milli¬
arden RM . größer sei« als im Rechnungs¬
jahr 1938.

Am Sountag , de« 10. Januar wird das
Reststück der ReichsautobahnstreckeBerlin-
Hannover eingeweiht werde«. Die Strecke
Berlin - Hannover wird -an« vollständig in
Betrieb sein.

Ans der Zeche „Elisabethenglück" in Dnrch-
holz bei Hattingen wnrden im Flöz „Waser-
bank" durch einen plötzliche» Wassereinbruch
zwei Hauer von de« eindringenden Fluten
überrascht. Sie sind ertrunken.

Englands Verteidigungsminister hat sich in
einer Rede in Glasgow gegen die Einführung
der allgemeine« Wehrpflicht ansgesprochen
und eine Verbesserung -er Dienstverhältnisse
für die Freiwilligen in der Armee ange-
kündigt.

ters Rosenverg. Die Arbeitsgemeinschaft wir)
geleitet von Reichsleiter Rosenberg.

Die Arbeitsgemeinschaft errichtet zur
Durchführung ihrer Aufgaben Sachreferate.
die von Dr. Mathes Ziegler (Berlin W
35. Margarethenstraße 17. Fernruf B 2954V
geleitet werden. Neichsleiter Nosenberg Hai
als Sachbearbeiter berufen: Für Schulung,SS .-Hauptsturmsührer Dr. Hans Stro.
bel.  für Feiergestaltung Generalarbeit?,
sichrer Dr. Will Decker,  für Volkstums-
arbeit Tr . Karl H a i d i n g. für Wissenschaft
Presse und Schrifttum Dr . Ernst Otto
Thiele.

Snmi-rrs-WSjjendMzus kkM
Zwölf Verletzte und ein Toter

Mainz. 5. Januar.
Wie die Reichsbahndirektion Mainz mit-

teilt, wurde am Dienstag früh 5.30 Uhr ausdem bewachten Uebergang an der Strecke
Mainz—Darmstadt bei der^ Blockstelle
Schönauerhof ein mit Arbeitern besetzter
Kraftomnibus von dem Leerzug 4704 erfaß,
und zur Seite geschleudert. Nach einer er-
gänzenden Meldung aus Rttdesheim wurden
bei dem Zusammenstoß insgesamt 13 Per-
io neu  verletzt , darunter 7 schwer. Einer
der Verunglückten. Peter Klingler  aus
Gräfenhausen bei Darmstadt , ist im Stadt-
krankenhaus Mainz seinen Verletzungen er¬legen.

»Mein' -bei«Mm
Erfurt . 5. Januar.

Zwischen den Bahnhöfen Bad Franken-
Hausen und Esperstedt fuhr ein Kleinper-
sonenzug auf einen auf freier Strecke stehen-
den Personenwagen, der infolge des Gefälles
aus dem Bahnhof Bad Frankenhausen abge-
rollt war , auf. Der Personenwagen wurde
bei dem Zusammenstoß zertrümmert und aus
dem Glers gehoben. Die Lokomotive des
Klernpersonenzuges stürzte um. der Pack-
wagen, entgleiste. Lokomotivführer. Heizerund ein Schaffner sowie 16 Reisende des
Zuges wurden leicht verletzt.  Die Reisen-
den konnten nach ärztlicher Untersuchung dieReise fortsetzen.

Die britische Regierung hat den Auftrag
für die Errichtung einer Wassenfabrik in
Chorley in Lanceshirc gegeben. Es handelt sich
«m die größte Geschoßfabrik der Welt. Die
Errichtung der Gebäude wirb allein 48 Mill.
Mark kosten, und der Bau der Maschineu-
anlage» weitere 24 Mill . Mark . Die Fertig¬
stellung der Fabrik wird zwei volle Jahre-««er«.

Trotz Gottlosenbewegnngwaren am 6. Jä «„
dem orthodoxe« Weihnachtssest, anch diesmal
die wenige« noch nicht zerstörte« oder geschlos¬
sene» Kirchen Moskaus in geradezu unvor¬
stellbarer Weise überfüllt.

Die Hoffnung, daß die beiden Münchner
Bergsteiger Frey , die nun schon seit 8 Tagen
in der Watzmaun-Ostwand hängen, am Mitt¬
woch ans ihrer furchtbare« Lage befreit wer¬
den würden, hat sich leider nicht erfüllt . Die
beiden Kletterer mußten anch die Nacht zum
Donnerstag in der Wand verbringen.

Millionen junxen unck bläckel
treten r.iirii 4.
an ! Hast auclli Du Oicft xemeftlet?

Viehische rote Geiselmorde in Bilbao
Ein zu den Nationalen übergelaufener Franzose erzählt Grauenhaftes

Rätsel »a Venedig
»ln « » « I1 » » n> « NN » » pn » n » »» «l«
E>« » « I» l » I» t « » « « Ln « I » i» a » Ipl»

15 Lovorlgvl bv Carl Duncker-Berlaa, Verlt»

„Das Malermädchen möchte ich sehen, das
«ein sagt, wenn chm ein Tintoretto sozu-
sagen aus dem Präsentierteller hingehatlen
wird ", lagte Inge fröhlich. „Also schönen
Dank für Ihre heutige Einladung . Herr
Grioni . und auf Wiedersehen morgen m
Ihrer Räub . . . m Ihrem Palazzo!"

Während Grioni diensteifrig nach JngeS
Umschlagtuch stürzte und Lorenz seinen Hut

ölte, hielt Tr . kassier die Hand Inges die
ch chm zum Abschied entgegenstreckte, fest.
„Sie werden kommen. Fräulein Inge ? Be¬

stimmt?"
„Ja ." Inge sah chm in die Augen und

fühlte plötzlich ihr Herz ganz unvernünftig
klopfen. Warum sah er sie so sonderbar an?
Warum war sie selber so eigenartig erregt,wenn sie ihn ansah. diesen fremden Tr.
kassier?

Lorenz Ott begleitete sie durch das Gewirr
der Gassen zum Campo Goldini in dessen
Nähe sie bei der Familie Ruocco wohnte. Er
erörterte aus dem ganzen Wege die kleinen
Ereignisse des Abends sprach von Frau
Oesterberg, von Signor Grioni . den er .ulkig
und liebenswürdig" fand von Tr . kassier,
der ihm weniger gefallen hatte.

„Ich kann schlappe Kerle nun mal nicht
leiden. Eins achtzig hat der Mann und
hängt mit den Schultern wie ein lebender
Leichnam. Tr . kassier sollte einem tüch¬
tigen Sportlehrer m die Finger geraten,dann würde er aaiu anders ausiekent"

Inge schwieg dazu. Ihre Gedanken kreistendauernd um dieses merkwürdige Gefühl, das'
sie dem fremden Manne gegenüber gehabk
hatte , und plötzlich wußte sie es-. Dieser Tr.
kassier war ihr gar kein Fremder! Ta war
etwas in ihrem Unterbewußtst», eine
dunkle, verwaschene Kindheitserinnerung,
nicht zu faßen aber doch da. Ein „cköjä
vu". ein Wissen daß sie dielen Mann lange,
lange schon kannte. Ob er das auch gekühlt
hatte? Ob er sie darum so sonderbar ange¬
sehen hatte! »

Ein Stunde später schritten zwei Männer
kn dunklen Sommerpaletots durch die stillen
Gaffen. Fernab lag die Lichterflut der Pia-
zette und des Markusplatzes. Ueber die stei¬
nernen Brücken um die Winkel der Kanal-
ufer huschten nur noch die Schatten verein-
zelter Menschen. Trübe brannten hier und
da über alten Torwegen bronzene Laternen.

.Schatten", sagte Tr . Eaffier sinnend.
„Venedig ist eine Stadt der Toten. Ich
würde mich nicht wundern, wenn wir in
diesen dunklen Gasten plötzlich einem längst
vermoderten Togen begegneten. Wir sind
alle Schatten, lieber Griorn."

..Haben Sie inzwischen über das Adrenalin
nachgedacht Tr . kassier?"

Der Arzt lenkte mit Gewalt seine Gedan¬
ken aus der Welt der Schatten in die Wirk¬
lichkeit zurück. „Ich habe mich an den Pro¬
fessor Strozz, in Mailand gewandt, deffen
Anschrift Sie mir gaben. Seine Antwort ist
ausführlich und liebenswürdig, aber leider
negativ. Er bestätigt durchaus Ihre Erzäh¬
lung. Jener Mann , deffen Exitus ärztlicher,serts einwandfrei sestgestellt war . ist mit
Adrenalin behandelt und die Herztätigkeitwieder hergestellt worden. Aber er ist leider
bereits nach viertägiger Beobachtung un-erklärlicb auS dem Lokoital verkcbwunden.

und man hat ihm veraevens nacygetoricht.
Wie der Mailänder Kollege schreibt, würde
er selber viel darum geben, zu wissen, ob der
Mann inzwischen doch noch gestorben ist oder
nicht."

„Er lebt. Dr. kassier. Verlassen Sie sich
darauf , der Mann lebt!"

Tr . Kassiers Blick flog grübelnd über die
steil aufsteigende Steinfront des PalazzoGrioni . vor dem sie angelangt waren. „Wir
leben alle, die Lebendigen wie die Verstor¬
benen. Grioni . Tie Menschen, die vor Jahr¬
hunderten in diesem Palast geliebt und ge-
litten haben, leben. Der tote Dr. Oesterberg
lebt. Sie leben. Ich lebet Aber — was kür
ein Leben! Schatten! Nichts als Schattenfind wir alle!" »

„Eigentlich ist das verboten mein Herr!"
nge Sontag beugte tiefer den blonden
opf über ihre Palette und lächelte in sich

hinein. „Wenn mir jemand dauernd zusieht,
kann ich mich nicht konzentrieren."

„Verzeihen Siel Ich verlasse Sie sofort,
wenn Sie es wünschen."

„Na, bleiben Sie nur , Dr. Eaffier. Heute
mach ich sowieso nur noch ein paar Reflexe.
Schlafen Sie eigentlich gut in diesem ver¬
wunschenen Schloß?"

„So gut meine Gesundheit eS gestattet
Fräulein Inge . Warum fragen Sie ?"„Na. weil eS hier herum nachts greulich
spuken soll."

Kassier lächelte. „Grioni sagte mir etwasAehnlicheS. Nur ich habe nichts Ungewöhn¬liches bemerkt."
„Doch, doch! TaS Mädchen, das Ihnen

hier auswartet — Giulia ist die Tochter der
Leute, bei denen ich wohne —, hat mir haar¬
sträubende Geschichten erzählt. Sie schwört
Stein und Bein darauf , daß sie nächtlicher-weile bier Scharren und Schlürfen aehört

yak. Luren . me knarren, oyne vag em Lvino-
zug geht. Einmal will sie sogar den Schrei
einer Frauenstimme gehört haben."

Aberglauben. Fräulein Inge !"
„Na. was denn sonst! Aber eS ist doch er¬

staunlich. wie diese Gespenstergeschichten sich
bei den Venezianern hier breitmachen. Giulia
ist sonst ein vernünftiges , modernes Mäd¬
chen. aber sie würde jeden Eid darauf ab-
legen, daß eS hier im Palazzo Grioni um¬
geht."

Eine kleine Weile herrschte Schweigen in
dem weiten Saal . Tann hörte Inge hinter
sich die seltsam gepreßt klingende Stimme
des ManneS. „Darf ich — eine sehr indis¬
krete Frage an Sie richten. Fräulein Inge ?"

Still legte das Mädchen Pinsel und
Palette auS der Hand und wendete sich um.

Ihre Augen begegneten ruhig und hell Tr.
LaffierS Blick. „Wenn Sie jetzt etwa fragen
wollen, ob ich Lorenz Ott liebe so will ich
Ihnen schon im voraus sagen: ja . ich Hab ihnlieb! So lieb, wie man einen Menschen hat.
mit dem man zusammen durchs Leben gehenwill !"

Tr . Kassiers Wangen röteten sich lang¬
sam unter ihrem festen Blick. „Warum sagen
Sie mir das . Fräulein Inge ? Ich — ich
stehe doch nicht hier als Freiwerber für mei¬
nen Freund Grioni !"

„Für — Signor Grioni ?"
„Nun, ja doch! Daß er in Sie verliebt ist.

kann Ihnen kaum entgangen sein. Er ver¬
schlingt Sie ja förmlich mit seinen Blicken, so¬
bald Sie in seinen Gesichtskreis kommen.
Aber damit hat die Frage , die ich an Si»
stellen wollte, wirklich nichts zu tun ."

Nun waren es Inges Wangen , die sich
langsam färbten. ..Grioni ? Nein, da? Hab«
ich wirklich nicht gemerkt. Aber Sie —Sie wollten . . ."

IFortleöuna totale
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stärkt Eit Wüters
Der Wille zum Kind
mutz stärker werden!

Die Bevölkerungsbewegung in Calw
Im Jahr 1936 erfolgten in unserer Stadt

r2ti Lebendgeburten davon 74 im Kreis¬
krankenhaus. Calwcr Kinder  waren cs
«7. Die Zahl der Eheschließungen  be¬
lief sich auf 45, während die der Sterbe¬
fäll  e 88 betrug. 51 der Verstorbenen waren
in Calw ansäsiig. Vergleicht man die Ziffern
der Bevölkerungsbewegung der letzten sechs
Jahre in der Stabt Calw,  so ergibt sich
folgendes Bild:

Geburten:  1936: 87, 1935: 110, 1934: 80.
1983: 66, 1932: 73, 1931: 67. Jahresdurchschnitt
1921/30: 91, 1911/20: 90, 1901/10: 138.

Heiraten:  1936: 45, 1935: 39, 1934: 84,
1933: 28, 1932: 22, 1931: 42. Jahresdurchschnitt
1921/30: 33, 1911/20: 30. 1901/10: 32.

Sterbefälle:  1936: 51, 1035: 67, 1934: 61.
1933: 73, 1932: 49, 1931: 47. Jahresdurchschnitt
1921/30: 71, 1911/20: 76, 1901/10: 01.

Diese knappe Uebersicht läßt klar erkennen,
Saß der absinkendcn Sterblichkeitsziffcr gegen¬
über trotz einer erfreulichen Stetigkeit in der
Zunahme der Eheschließungen die Zahl der
Geburten nicht den notwendigen Grad er¬
reicht, um der Gemeinde ein gesundes Wachs¬
tum zu sichern. Nach Errechnungen des Stat.
Landesamts ist, um diese Voraussetzung zu
erfüllen, eine ständige Geburtenleistung von
21 Lebendgeborenen im Jahr auf je 1000 der
Bevölkerung erforderlich. In Calw müßten
also jährlich 126 Kinder zur Welt kommen!
Seit dem Jahre 1910 ist diese Ziffer aber nicht
mehr erreicht worden: selbst im Jahr der bis¬
lang stärksten Gcburtcnsteigernng 1935 fehlten
noch 16 Geburten an dem für den Bestand
unserer Bevölkerung schicksalhaften Soll.

Sammelerfolg der SA.
im Zeichen der „Eisernen WHW -Rose"

Der Einsatz der SA . für das Wtnterhilss-
werk am vergangenen Samstag und Sonntag
ist in unserem ganzen Kreisgcbiet von einem
vollen Erfolg begleitet gewesen. Durch den
Verkauf von 8000„Eisernen Rosen" sind im
Kreis Calw 1059 RM . aufgekommen: cs wur¬
den also über den Abzeichenverkaufs-Erlös
hinaus noch 359 RM . ersammelt. Das ist in
Anbetracht des wenig günstigen Termins des
Sammeltages — kurz nach den Feiertagen
eine Leistung, auf welche SA . und NSKK.
stolz sein dürfen.

Die Don -Kosaken sangen in Calw
Die Ortsgruppe Calio der NS .-Gemein-

fchaft „Kraft durch Freude"  hat ihre
Feierabend -Gestaltung mit dem Konzert des
Don-Kosaken-Chors am letzten Dienstag um
ein ungewöhnliches musikalisches Ereignis
bereichert. Die von Nikolaus Herzog von
Leuchtenberg geführten Don -Kosaken bilden
einen kleinen Auslese-Chor, der in seiner
Gesangskultur und -disziplin einzigartig ist.
Der Musikkenner mag manche virtuose Spie¬
lerei —wie sie eben das große Publikum nun
einmal liebt und stürmisch mit Beifall zu be¬
gleiten pflegt — nicht ernst nehmen, das wirk¬
liche Können dieser Sänger ist indessen so
groß, daß es immer wieder aufs Neue über¬
rascht und begeistert. Die Reinheit ihres
Singens , ihre hochgeschulte Tonbtlbuug , ihre
Sicherheit im Aneinanderreihen klippenreicher
Akkordfolgen und die spielende Ausformung
des Dynamischen sind vorbildlich. Bässe von
wunderbar tiefer, edler Tonfülle -verleihen
dem Chor, der — weich und biegsam im Zu¬
sammenklang — zu überraschenden Steige¬
rungen fähig ist, seine charakteristische Note.
Zu Beginn des Konzerts gewährten vier geist¬
liche Lieder von großer musikalischer Schön¬
heit Einblick in die hohe Kultur allrussischer
Kirchenmusik. Dann brachte der Chor unter
großem Beifall eine Reihe Volks- nnd Sol¬
datenlieder, in denen Scherz, Heimatliebe,
Schwermut und Freude am Soldatenleben
beredten Ausdruck fanden, zu Gehör. Die
freudige Anerkennung ihrer Kunst durch die
Hörerschaft veranlaßte die Don -Kosaken zum
Schluß noch zu einigen dankbar aufgenom¬
menen Dreingaben.

Frohe Stunden bei den Turnern
im Borort Alzenberg

Am 1. Jan . hielt der Turnverein Alzen¬
berg  eine gesellige Abendunterhaltung im
Gasthof zum Löwen. Nach Begrüßungsworten
des Vorstandes wurden einleitend turnerische
Vorführungen gezeigt, wobei die glänzende
Körperhaltung der Turner besonders auffiel.
Den Höhepunkt des geselligen Teils der Ver¬
anstaltung brachte eine Aufführung des
Schauspiels „Die Else vom Erlenhof", ein
Volksstück aus dem Schwarzwald von Sicgfr.
Conr. Staack. Mit schöner Gestaltungskraft
fanden sich die Darsteller in ihre Rollen und
ernteten verdienten Beifall . Tanz bet Har¬
monikaklängen beendete die frohen Stunden.

Erledigte Entschuldungsverfahren
der Zeit vom 1. Oktober bis 81. Dez. 1988

Vom Entschuldungsamt Nagold  werden
mitacteilt:

Bestätigte Entschuld » ngspläne:
Josef Roller,  Landwirts -Eheleute in Lie-
bclsberg,- Georg Gauß,  leb . Landwirt in
Wart : Johannes Gackenheimer,  Land¬
wirts - und Schäfers -Eheleute in Gültlingen:
Johannes Rühm,  Landwirts -Eheleute in
Sulz : Johann Georg Walz,  Landwirts - und
Gipsers -Eheleute, Wart : Johs . Schaible,
Landw.-Ehel. in Wart : Jakob Schmelzle,
Amtsdieners -Eheleute in Altbulach: Johann
Georg Blaich,  Landwirts - u. Vorarbeiters-
Eheleute in Liebelsberg: Gottlieb Hesel-
schwerdt,  Landwirts -Ehel. in Neubulach:
Johannes Dtttus,  Landwirts - und Schuh¬
machers-Eheleute, Oberhaugstett: Karl K o ch,
Landwirts - und Strickers -Eheleute in Ober¬
haugstett: Lconh. Rex er , Landwirts -Ehel.
in Oberhaugstett : Adolf Gäckle,  Landwirts-
Eheleute in Simmozheim: Karl Ayasse,
Landwirts - und Gipsers -Eheleute in Simmoz-
hetm: Heinrich Emendörfer,  Landwirts-
Eheleute in Simmozheim: Gottlieb Gäcklc,
Landwirts -Eheleute in Simmozheim: Jakob
Holzäpfel,  Lairdwirts-Eheleute in Stamm-
Heim,- Josef Furtmüller,  Landwirts -Ehe¬
leute in Stammheim : Alfred Kamprad,
Landwirts - und Schreiners -Eheleute, Unter-
haugstett: Jakob Roller,  Landwirts -Ehe¬
leute in Bieselsberg.

Bestätigte Vergleichsvorschläge:

Christian Zeeb,  Landwirts -Eheleute in Alt- I
bulach: Marie Bäzner  geb . Ohngemach, I
Ehefrau in Altbulach,- Jakob Bolz,  Land - I
ivirts - und Maurers -Eheleute in Altbulach,- j
Jakob Keppler,  Landwirt in Liebelsberg:
Johannes Schüttle,  Landwirts - und Satt¬
lers -Eheleute, Neubulach: Martin Aichele,
Landwirts - und Metzgers-Eheleute in Neu¬
bulach,- Johannes Hart mann,  Landwirts-
Eheleute in Oberhaugstett: Georg Sebcl-
maier,  Landwirts -Eheleute in Simmozheim:
Albert Pfeiffle  alt , Landw.- u. Gipsers-
Eheleute, Stammheim.

Aufgehobcnod er eingestellt:  Wil¬
helm Leitz alt, Landwirts - und Metzgers-
Eheleute in Wart : Johann David Zeeb,
Landwirts - und Vautechnikers-Eheleute in
Altbulach: Gotthilf Schimpf,  Landwirts¬
und Wagners -Ehel. in Deckenpfronn: Wilh.
Holzäpfel,  Landwirts -Ehel. in Simmoz¬
heim: Friedrich Seibold,  Landwirts -Ehel.
in Bcinberg,- Jakob Matsenbache  r , Land¬
wirts -Eheleute in Schwarzenberg.

Neueröffnete Entschuldungsver¬
fahren:  Hermann Dingler,  Bauer in
Vcihingen (Grünbelhofj , eröffnet am 12. Nov.
1936,- Georg Land Herr,  Bauer in Ueber-
berg, eröffnet am 28. Nov. 1936: Helmuth
Burkhardt  zum „Lamm" in Neuweiler,
eröffnet am 0. Dez. 1936.

Festjahr 1937  deutscher Kulur
Der Reichsausschuß für Fremdenverkehr

hat das Jahr 1937 zum „Festjahr deutscher
Kultur " ausgerufen und alle Fremdenver¬
kehrsgemeinden Deutschlands aufgefordert,
bei ihren großen Veranstaltungen in diesem
Jahr einheitlich bodenständige Festspiele und
sonstige volksverbundene Kunstdarbietungen
aufzuführen.

Aus der Bewegung
Mitgliederversammlung in Deckenpfronn

Ortsgrnppenleiter Lutz 59 Jahre
Die Ortsgruppe der NSDAP . Decken-

pfronn hielt letzten Sonntag im Gasthaus
z. „Rößle" ihre Mitgliederversammlung ab,
die auch von den Gliederungen der Partei gut
besucht war . Ortsgruppenleiter Lutz zeigte in
seinem Rückblick über das politische Geschehen
des vergangenen Jahres , wie dessen Ereig¬
nisse uns immer stärker und tiefer zur Ge-
folgschaftstrcue unserem Führer gegenüber
verpflichten. Hauptlchrer Beck führte in sei¬
ner Eigenschaft als Kulturhauptstellenlciter
aus , wie die Höhepunkte der politischen Er¬
eignisse des letzten Jahres uns für das neue
Jahr die Mahnung zurufen, noch mehr Kämp-
fer und noch mehr einander Kamerad zu sein,
und zur Verwirklichung dieser Forderung un»
ablässig an uns zu arbeiten und nicht müde
zu werden.

Da Ortsgruppenleiter Lutz in diesem Jahre
seinen 50. Geburtstag feiern durfte, erhielt
die Zusammenkunft ein umso festlicheres Ge-
präge. Pg . Beck würdigte die großen Ver¬
dienste, die Ortsgruppcnleiter Lutz sich in de«
vergangenen Jahren bis herein in die jüngst«
Gegenwart erworben hat, wie er unter gro¬
ßen und schweren persönlichenOpfern und in

Schon die Schule lekrt es:
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vorbildlicher Treue und Selbstlosigkeit die
Ortsgruppe führte, und wie er trotz mancher¬
lei persönlicher Anfeindungen durch seine in
schwierigen Lagen bewiesene Einsatzbereit¬
schaft das Ansehen der Partei in Decken¬
pfronn gewahrt und gemehrt hat. Er hat sich
dadurch nicht nur überall große Achtung und
Zuneigung erworben, sondern ist darüber
hinaus für viele eine lebendige Verkörpe¬
rung nationalsozialistischerHaltung und Welt»
anschauung geworben, die überzeugend un¬
verpflichtend wirkt.

Die Jugend trug durch ihre heiteren Lie¬
der und Gedichte ihren Teil zur gehobene«
Stimmung des Abends bei. Allseits befrie¬
digt, verließ jedes die erste Mitgliederver¬
sammlung des Jahres , in dem Bewußtsein,
eine große und geschloffene Familie zu sein.

Wie wird das Wetter?

Richtiges Waschen verhütet Krankheiten!
Der schaffende Mensch geht frisch und gesund in den Feierabend

Manche glauben, die menschliche Haut
wäre eine Art Einwickelpapier, das die mit-
leidige Mutter Natur uns halb zur Zierde,
halb zum Zusammenhalten der Fleischteile
geschenkt habe. Oder, wenn sie es nicht glau¬
ben. handeln sie doch so als ob.
Richtig waschen!

Bekanntlich ist die Haut als Atmungs  -
und E n t g i s t u n gs o r ga  n für den Kör¬
per überaus wichtig. Und ihre Säuberung
ist nicht nur des Aussehens und des Wohl¬
befindens wegen unentbehrlich. Das heißt
aber nicht waschen schlechthin, sondern rich¬
tiges  Waschen. Wenn feststeht, daß eine zu
nachlässige  Reinigung nach der Arbeit
die Ursache für Ausschläge und andere Krank¬
heiten werden kann, so kann eine zu gründ-
liche oder vielmehr zu rücksichtslose
Reinigung  nahezu dieselben Folgen
haben.

Duschen— Gymnastik für die Poren
Eine wichtige Wirkung des Waschens nach

der Arbeit ist der Ausgleich von Tem¬
peraturunterschieden.  Menschen, die
während ihrer Arbeitszeit in überhitzten
Räumen weilen, müssen unbedingt nach
Schluß der Arbeit ihre Haut allmählich ab-

rllylen, am zweckmäßigsten unter einer
mittelwarmen , nach und nach
kälter werdenden Dusche,  nur w
können die von der Wärme geöffneten Poren
zum Zusammenziehen veranlaßt werden.
Dieses Duschen ist gewissermaßen die tägliche
Gymnastik für die Poren , die aber wichtiger
ist als nur ein Hauttraining , sie verhindert
Erkältungskrankheiten, in höherem Alter
Rheumatismus und Gicht.

Ueberlegte Waschungen in jeder Form sind
nach der Arbeit unbedingt nötig, um körper¬
liche Nachteile zu verhindern. Und was sind
diese körperlichen Nachteile im Vergleich zu
den größten Nachteil, den unzureichende
Waschungen mit sich bringen: Der Einfluß

' auf den inneren Menschen. Der Wasch-
raumi st dasTorzum Feierabend
und überall da wird der Feierabend
verdunkelt,  wo dieses Tor zu hastig
durchschritten  wird . Wir wollen in
Deutschland keinen Arbeiter, der ver¬
grämt  und schmutzig  heimkommt, wir
wollen schaffende Menschen, die ihren äuße¬
ren Menschen Pflegen  und nach der
Arbeit erfrischt, zufrieden, in sauberen Klei¬
dern, mit dem Gefühl, für Gesundheit und
Wohlbefinden gesorgt zu haben, dem wohb
verdienten, frohen Feierabend zueilen.

Die Jahreszeit bestimmt den Küchenzettel
Ein Appell an alle deutschen Hausfrauen

Wir wissen, daß es zu bestimmten Jahres-
zeiten einzelne Nahrungsmittel im Ueberschuß
und andere wieder nur in geringer Menge
gibt. So kennen wir im Frühjahr die Eier¬
schwemme, dagegen von August bis November
oft sogar Dezember, den Eiermangel; wir haben
im Mai/Juni und die folgenden Monate einen
reichlichen Anfall an Milch und damit an
Butter , der dann wieder, besonders mit Ein¬
satz der Winterfütterung, außerordentlich zu¬
rückgeht. Und so ist es auf manchen Erzeu-
ungsgebieten. Die Natur bringt eben je nach
en Jahreszeiten wechselnd die verschiedenen

Erzeugnisse hervor. Wir müssen deshalb unsere

Haushaltführung der naturbedingken
Erzeugung unpassen
das heißt: 1. immer die Erzeugnisse kaufen, die
der deutsche Boden jahreszeitlich preiswert
liefert, 2. den jahreszeitlich bedingten Neber-
schuß für erzeugungsärmere Monate verarbei¬
ten und haltbar machen.

Das bedeutet — daß wir die Kocheier
für das gesamte Jahr im Frühjahr besorgen
und für die übrige Zeit, insbesondere für
Herbst und Winter, durch Einlegen in Kalk,
Wasserglas oder Garantol haltbar machen, —
daß wir Johannis , und Himbeeren oder an¬
dere Früchte und Bohnen, Tomaten und
sonstige Gemüse zu ihrer Vollreifezeit kaufen
und dann als Konserven für die Mangelzeiten
aufheben. Wie steht es hierbei aber z. B. nun
jetzt im Winter? Gibt es auch da Erzeugnisse,
die wir z. B. gerade jetzt billig und preiswert
bekommen, und die vielleicht so aufbewahrt
werden könnten, daß sie uns auch noch im
Frühjahr oder gar später unseren Küchen-
zettel bereichern?

Ja , auch jetzt gibt es solche Erzeugnisse. Da
gehört zuerst einmal das Kraut  dazu . Wir
wissen, daß es jetzt am schmackhaftesten ist. Je
näher das Frühjahr kommt, um so mehr läßt
seine Güte und Haltbarkeit zu wünschen übrig.
Deshalb — wenn wir merken, daß wir nicht
alle Vorräte im Keller oder auf dem Markt
als Frischgemüse verwerten können, ist es

beste, diesen Ueberfluß einzumachen,  um
ihn dann als Kümmelkraul, Weißkrautgemüse,
Bayrisch Kraut oder Sauerkraut auf den Tisch
u bringen. Diese Vorräte bieten der Haus¬
rau auch noch den Vorteil, daß sie bei Ver¬

wendung sehr rasch zubereitet sind. Auch Rot¬
kraut läßt sich eindünsten und behält sofern
Wein, Most oder Essig zugesetzt ist und das
Einmachgut vor Licht geschützt wird, die rote
Farbe.

Die RotenRüben . die  gegen das Früh¬
jahr zu leicht trocken oder holzig werden, lasten'
sich als Rotrübensalat für längere Zeit haltbar
machen und bilden zu jedem kalten und vielen
warmen Abendbrotgerichteneine wohlschmek-
kende Zugabe. Ebenso ist es mit Gelbrüben
und Sellerie.

Aber auch Wild fleisch,  welches nur
zu bestimmten Zeiten zu bekommen ist. läßt
sich gut in Gläser oder Dosen eindünsten.
Dort, wo der Hausvater selbst zur Jagd
geht, und die Familie nur klein ist. wird es
oftmals vorteilhafter sein, wenn zunächst nur
Läufe. Bauchlappen usw. zu Mittag , und
Abendbrotgerichten verwendet werden und
die festeren Stücke wie Ziemer und Schlegel
halbfertig als Braten in der Soße im Glas
oder in Tosen haltbar gemachr werden. Auf
diese Weise kann man auch noch Ende
Februar oder gar im April oder Mai einen
wohlschmeckenden Hasenbraten auf den Tisch
bringen.

In Schwemmezeiten ist es manchmal so.
daß einzelne Erzeugniste einem nicht mebr
so recht schmecken wollen, besonders dann,
wenn sie nicht vielseitig genug zubereitet
werden, und viele Hausfrauen greifen dann
beim Einkauf sofort aus die ersten neuen
Erzeugniste, sobald solche nur zu bekommen
sind und die immer zunächst noch einen
höheren Preis haben. Wenn wir aber ein¬
mal erst daran gehen, die Schwemmezeiten
richtig anszunützen. und wir uns hier einen
kleinen Vorrat für Mangelzeiten sichern,
dann werden wir zu allen Jahreszeiten eine
große Abwechslung in den Küchenzettel brin¬
gen können.

„ Freitag : Unbeständige Witterung mit
vereinzelten Niederschlägen. Nach vorüber¬
gehend mildem Wetter wieder Abkühlung.
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Reichsnährstand. Der Bezirksbauernftthrer
und Wettkampfleiter des RBWK. der Gruppe
„Nährstand".

Sämtliche Anmeldungen der Teilnehmer
und Teilnehmerinnen am Reichsberufswett¬
kampf 1937 der Gruppe „Nährstand" sind biS
spätestens 15. -s . Mts . direkt « « mich  z«
senden. Wcttkampfort ist Hofgut Georgenau.
Für die Einhaltung obigen Termins find
mir die Ortsbauernführer verantwortlich.

Deutsche Arbeitsfront — Fachgruppe
Hausgehilfen.  Donnerstag , den 7. Jan.
1937 findet in Calw Heim-Abend im Kaffee¬
haus statt. Wir erwarten unbedingt das Br»
scheinen aller Hausgehilfinnen.

I 8^ « .. 88 , gl8X»l. s

RSSK . Motorftnrm 16M 58 Trnpp Sat » .
Der Trupp tritt am Freitag , 8. Jan . 1987,
20.00 Uhr im Bolksschulgebäude Lal« , Bad»
straße an.

«ck», au», -«cknt.,

HI . Gefolgschaft 8/126. Der Gefolg¬
schaftsführer.  Letzter Termin zur Ab¬
lieferung der Diensthosen bzw. Umfärbung:
Donnerstag,  7 . Januar 1987, 19.80 Uhr
am Haus der Jugend . Zu einem späteren
Zeitpunkt werde» kein« Hof»* mehr ange¬
nommen.



Anständigkeit beim AbWeypen
Der Neichsverband des Kraftfahrzenßhan-

dels richtete an den DDAC. ein Schreiben,
das bei allen Kraftfahrern größte Beachtung
verdient. Es heißt darin:

Insbesondere seit Bestehen der Reichsauto-
bahn mehren sich jn erheblichem Maße die
Klagen,  daß Kraftfahrer , die ans irgend,
einem Etörungsgrund an der Weiterfahrt
verhindert sind. Werkstätten telephonisch mit
dem Abschleppen  beauftragen und es
dann nicht der Mühe wert finden. abzu¬
warten bis das Abschkeppsahrzeug
eingetroffen ist. Diese Handlungsweise wirkt
sich ganz besonders bei Nacht außer¬
ordentlich unangenehm  sür unsere
Werkstätten ans . Nicht nur . daß die betref¬
fende Werkstätte dadurch die Kosten sür die
Leerkilometer  tragen muß. sondern
es entsteht ihr auch insofern ein Schaden
als der Abschleppwagen in der Zeit, wäh-
rend er oft stundenlang vergebens nach dem
defekten Fahrzeug sucht, für andere Ab-
schleppaufträge nicht zur Verfügung steht.

Es wäre bei solchen Hilferufen deshalb
billigerweise zu verlangen,  daß der
Fahrer des defekten Fahrzeuges beim Anruf
der Abschleppdienstwerkstätte seinen Namen,
die Nummer des polizeilichen Kennzeichens
weiter eine kurze Beschreibung des Fahrzeugs
(Farbe , Marke, Art düs Aufbaues) und vor
allem den genauen Standort angibt. Ter
Fahrer hat dann unter allen Umständen zu
warten , bis der Abschleppwageneintrisst
selbst wenn inzwischen von anderer Seite
Kameradschaftshilfe geleistet worden ist die
an sich eine Wfijersahrt ermöglicht. Der
Unfug, mehrere Werkstätten gleichzeitig an-
zurusen. muß unter allen Umständen aus¬
hören. da sonst unter Umständen die Werk¬
stätten. vor allem nachts, das Abschleppen
vel^ ^ ern. weil ihnen auf die Tauer die
Kosten dieser ruchlosen Suchsahrten nicht zu-
gemutet werden können.

Weilderstadt, 6. Jan . Im Jahr 1936 sind in
Weilderstadt 259 Personen zugezogen, und
zwar 146 männliche und 194 weibliche. Jn
demselben Jahr haben 159 männliche und 193
weibliche, also insges. 253 Personen, unsere
Stadt verlassen.

Münklingen, 6. Jan . Eine besondere Weih¬
nachtsfreude erlebten die jungen Soldaten
unserer Gemeinde. Sie kamen alle in Weih-
nachtsurlanb . Jeder erhielt auf dem Rathaus
ein Geldgeschenk von 5 Mark.

Baihingen/E ., 6. Jan . Auf der Straße vom
Reichsbahnhof zur Stadt warf sich ein Mann,
der ins Arbeitshaus eingeliefert werden sollte,
vor einen fahrenden Lastkraftwagen. Er
wurde überfahren und war sofort tot.

Pforzheim, 6. Jan . Die Straßen , die Pforz¬
heim in nördlicher Richtung verlassen nnd
über oder unter die Nsichsautobahn Pforz¬
heim- Karlsruhe verlegt werden müssen, wer¬
den an diesen Krenzungspunkten gleichzeitig
in ihrer Linienführung verbessert. Nach der
Kieselbranner nnd Eisinger Landstraße wirb
daher jetzt auch die Landstraße 1. Ordnung
Nr . 69 Pforzheim- Breiten voraussichtlich bis
April sür jeden Berkohr gesperrt. Zur Um¬
leitung dient die Strecke Pforzheim—Kiesel¬
bronn—Blockhaut—Bauschlott—Bretton.

Eugelsbrand , 6. Jan . Das neue Lagerhaus,
das die LandwirtschaftlicheSpar - und Dar¬
lehenskasse Eugelsbrand o. G. m. u. H. mitten
im Ort erstellt hat. ist nun fertig nnd mit Be¬
ginn des neuen Jahres seiner Bestimmung
übergeben worben. Es handelt sich um einen
einfachen Zweckbau, dessen Kosten sich ein¬
schließlich der Jnncnausstattnng auf 7209 NM.
belaufen. Angegltedert ist auch die örtliche
Milchsammelstelle, deren bisherige Miets-
rüume schon längst zu eng geworden waren.
Mus SiMbrzMnung in rZr AUF

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat
jetzt die Dienstbezeichnungender mit der
Durchführung der Hmidwerksbetreuung in
der Deutschen Arbeitsfront Beaustragten.
einheitlich geregelt. Die bisherigen Bezeich¬
nungen Gau-, Kreis- und Ortsbetriebsgemein¬
schaftswalter werden durch die Bezeichnungen
Gau -. Kreis - und Ortshandwerks.
Walter  ersetzt. Die Dienststelle der Hand¬
werkskameraden im Betrieb, gleich, ob es sich
lim Meister. Geselle oder Lehrling handelt,
ist der Ortshandwerkswalter , der sämtliche
handwerklichen Betriebe  seiner
Ortswaltung  betreut . Er ist der
Mittler zwischen den Dienststellen des Kreises
und den Betrieben. Er hat gleichzeitig im
Sinne der sozialen Befriedung sür die Ver-
wirklichung der Betriebsgemeinschaft in den
Handwerksbetrieben seiner Ortswaltung
Sorge zu tragen. ...

Kampf gegen Tod und Gefahr
Von der ReichsarbeitsgemeinschaftSchaden¬

verhütung Gau Württemberg - Hohenzollern
wird zur Jahreswende folgende beherzigens¬
werte Mahnung an Alle gerichtet:

Jahresende ist Zeit der Einkehr und Be¬
sinnung. Wir vergessen,glicht Verwandte,
Freunde und Bekannte, die uns das Schicksal

entrissen. Es ist bitter , aber wahr : Mancher
war selbst schuld an Ängliicknnd
Tod.

Wer sich der Verantwortung gegen sich
selbst, gegen seine Familie , gegen die vielen
Volksgenossen und sein Volk bewußt ist, kann
viele Unfälle und Krankheiten̂ die Leid und
Rot bringen , vermeiden. Selbftverfchulden! —
Menschliche Unzulänglichkeiten! — Harte An¬
klagen. Biele Unfälle könnten vermieden, viel
Leid könnte erspart werden

So gehen wir in bas neue Jahr hinein, zu¬
gleich in den Kampf gegen die Gefahr, die
uns immer bedroht. Ueberall und stündlich
muß uns beherrschen der Gedanke der Ver -
antwortung gegen uns selbst und
unser Volk.

Srinnerungstrefsen in Lippe
Zur Erinnerung an die geschichtlichen Januar-

Wahlen 1933 in Hippe-Detmold findet vom 16.
bis 19. Jannar in Detmold ein Erinnerungstres»
fen statt, bei dem die Parteigenossen Reichs,
minister Dr . Frick . Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  und Reichsminister Rust sprechen wer¬
den.

TeM -ReichSausstekun-
Ministerpräsident Generaloberst Göring

die Schirmherrschaft über die vom 25. März d»
3. April in Berlin stattsindcnde Neichsausstellung!
der deutschen Textil, und Bekleidungswirtschast"k
übernommen.
Glückwunschtelegrammdes Führers

Der Führer und Reichskanzler hat Ihrer Maj«.
stät der Königin der Niederlande zur Vermählung
Ihrer Kgl. Hoheiten der Kronprinzessin Julian»
und des Prinzen Bernhard telegraphisch seine
Glückwünsche übermittelt.

4. MKchimMmMftrk verMssr»
Zu wenig Schnee in Nesselwang

Die Gebietsführung Hochland gibt b«.
könnt: Infolge der ungünstigen Schneever-
hältnisse müssen die sür den 9. und 10. Ja¬
nuar in Nesselwang im Allgäu  vor-
gesehenen IV . Schimeisterschafter
der  HI . auf unbestimmte Zeit verscho-
ben  werden . Der neue Termin der Meister-
schäften wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Mo Deutsche ckugenü killt mit »n 6er
vurckkükrung 6os 2. Vierjakresplsnss
im Ksicksberuks ^ oltstsmpl!

Auftrieb-  33 Ochsen. 121 Bullen. 226

Ochsen
a- vollfleischige, ausgemästete .

5. 1. LS. 13

1. jüngere . 43—14 44
2. ältere . —

bf sonstige vollfleischige . . . . — 40
c> fleischige . . . — 35
ä> gering genährte.

Bullen
— —

»> lungere vollfleischige. . . . 42 4L
d> sonstige vollfleischige. . . . — —
O fleischige . — 33

Kühe
— ^ —

-» jüngere vollfleischige. . . . 40- 41 39- 42
t» sonstige vollfleischige. . . . 33- 38 33- 38
e> fleischige . 2S- 3L 25- 32
6> gering genährte . . . . . . .

Färsen (Kalbinnenl
lS- 24

a> vollfleischige. ausgemäüete . 42—43 42- 43
d> vollfleischige . — —

Kühe. 82 Färsen. 897 Kälber. 1222 Schweine

Fresser 5 4. 29 >2.
mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
»> beste Mast, und Saugkälber 56- 65 56—95
b> mittlere Mast. u. Saugkälber -tl - 55 4>—55
c, geringe Saugkälber. 30—40 35 !t>
ä> geringe Kälber . . .

Schweine
s) Fettschweineüber 390 Pfd.

1. fette . 52 56.50
L. vollfleischige. 52 56.,'O

d> l . vollfleischige 249—300 Pfd. 52.- 55.50
d, 2. vollfleischige 249 - 309 Pfd. 52.- 54.50
c> vollfleischige 299—240 Pfd. 5l .- 52.50
6j vollfleischige 169—299 Pfd. 48.— 50.50
e> fleischige 120—160 Pfd. 48.- 50.50
8> Sauen I. fette . . . 52 55 - 55,5

2. andere . . . 50 46- 52

^Bei obigen Viehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten Schwund.
Handlerproviston; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlauf: Großvieh außer b-, e- und g-
kühen zugeteilt. Ausstichtiereüber Notiz, Kälber
mäßig belebt. Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Preise:  Hammel¬

fleischI>) 86- 99. <l) 79- 78; Ochsenfleischs) 77
bis 78; Bullenfleischs> 72—75; Kuhfleischa, 72
bis 75. b) 69- 63: Färsenfleisch») 70- 78; Kalb-
fleisch ») 98—195, d> 99—97; SchweinefleischKl 72

r

Z.

Amtliche Bekanntmachungen.
S t a d t C a l w.

Regelung der Fettversorgung
Für jede Haushaltung (auch Untermieter ) ist am

Freitag , den 8 Januar 1937,
auf der Polizeiwache  ein Antrag auf Ausstellung eines
Haushaltnachweises (rot) und ein Merkblatt (weiß) abznholen.

Die roten Anträge müssen genan und vollständig ausgefüllt
werden ; Name nnd Wohnung sind also auch auf dem unteren
Abschnitt anzugeben.

Am Montag , den 11. Januar 1937, sind die ansgesüllten An¬
träge wieder auf die Polizeiwache znrückzugeben. .

Das Merkblatt und die bergesügten Bemerkungen dazu
geben nähere Aufklärung über das Aussüllen des Antrags und
den Zweck des Hanshaltnachweises.

Nach Rückerhalt des Haushaltnachweises haben sich die Kun¬
den beim Kanf von Butter  beim Einzelhändler und von
Schmalz oder Speck  beim Metzger bei den Geschäften in
die Kundenlisten eintragen z« lassen, wo sie seither kauften.

Seither bereits getätigte Eintragungen in Geschäften find
ungültig.

Gast- und Schankivirtschaften, Bäckereien und Konditoreien,
die bisher nachweislich ihr Fett vom Einzelhandel (nicht
vom Großhandel) bezogen haben, erhalten einen Vetriebs-
nachweis.

Calw,  den 6. Januar 1937.
Der Bürgermeister : Gühner.
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Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft verkauft der Unterzeichnete
am Montag , den 1i . d. Mts .»
mittags 2 Uhrzjunge We
(2 mit Kälber, 1 trächtig),2Urige« er
sowie2We zuMerüe

H. Gehring , zum »Nötzle"
Ostelsheim

Starke , ans Fressen gewöhnte

Milchschweine
verkauft

N. Echardt , Emberg

Calw , den 6. Januar 1937.

Todesanzeige
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere treubesorgte
Mutter , Großmutter, Schwester und Schwägerin

Friedericke B8r
geb. Wiedmaier

im Alter von nahezu 65 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Bür mit Angehörigen.

Beerdigung Freitag mittag */,2 Uhr vom Trauer¬
haus aus nach Hirsau.

Hirsau , den7. Januar ISS7.

Danksagung
Für die Liebe und Teilnahme, die wir beim Heim¬

gang unseres lb. Vaters

Gottlieb Lutz
Küfermeister

erfahren durften, sagen wir Freunden und Bekannten
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

Zu verkaufen:
2 DettxTonche « (als Bett oder

Diwan verwendbar)
1 Bett »ganz oollftiindig
1 Anzahl Nachttöpfe
1 irisch. Dauerbrandofen
1 weiß emaill . Kohlenherd
1 2flammiger Gasherd

elektrische Kochgeräte
1 Paar Damenfki , dazu
1 P . Skistiefel « r. 38/48
1 Damenskihofe Sr . 48

Hirsau, Klosterhof soI
Wo findet junger Mann

Gelegenheit
zum Tischtennisspiel

(evtl. Privat)
Frld . Mitteilung erbeten an den

Verlag d. Jtg.

8.L.V.L.
Briefmarken»

Sammler -Berein Calw.
Samstag , den S. Jan . 1887,

im „Büren-

Großes Zimmer
Stadtmitte

mit Küche, Bühne und Keller aus
I. Februar

zu vermieten
Schriftliche Ansragen besöcder

unter Nr . 1238 die Geschäftsstelle
dieses Blattes,

Fast neuen

KiilderWenmM
verkauft.

Wer, sagt di« Geschäftsstelled«.
Btattes.

W . Dorstamt Langenbrand

1. Am Mittwoch , den 13. Jan.
1VS7, vorm. 18 Uhr , im Gast»
hau» zur Post in Schömberg

aus Staatswald Hüttrain , Alter
Hau , Hint. Dittenbrunnen, Hint.
Großtann . Bord . Dittenbrunnen,
Bord . Hengfthalde, Rolenhardt,
Oehlschläger.Egart .Calmbacher-
weg, Hörnlesbergebene, Große
Saumiß , Furtwieie, Hint. Haus¬
acker, Luxbrunnen, Bord . Hörn-
lesberg, Unt. Tannberg Linz-
Halde: zusammen 176 rm Nadel¬
holz-Ausschuß.

2.AmDonnerstag .de« 14. Jan.
1937, vorm . 18 Ahr im Stüdt.

aus Staatswald Bord . Heukopf,
Hint . Heukopf, Schwär -,loch.
Größelsteige, Brennermitz, Eisen¬
wald.Buchberg,Sackberg,Buch¬
kopf. Sägkopf , Birkenräin:
15 Bu -Scheith., 60 Bu -Knorrh.,
4 Ei -Knorrh., 6 Uebr-LaUbh.,
119 Na - Aussch.

3 Am Freitag , de« 15. Ja « .
1837, nachm. 3 Ahr im Gasthaus
zur Krone in Srnnbach

aus Staatswald Bord . Bahn-
miß. Ulrichsmiß, Ulrichswald,
Unter.Schlisfstein,Hint.Ameisen-
walV.Vord .Ametsenwald.Ueber-
rück, Hint. Heiligenwald, Mühl-
berg,Gairenteich,Siebenm argen,
Felbenwiese,Bäumlesmiß : 63 rm
Na -Aussch.

4. Am Samstag , den 16. Jan.
1937 . vormittags 18 Ahe. im
Restaurant zur Germanie in
Neuenbürg

aus Staatswald Bord . Hummel¬
rain ,Königsweg,Straubenhardt:
zus. 32 rm Bu -Knorrh., I Eiche-
Aussch., 33 Na -Aussch.

5. Am Montag , den 18. Jan.
1987 , nachm. 4 Ahr, im Ga/k»
haus zum Grünen Baum in
Langenbrand

aus Staatswald Hauswald .Erz¬
wasch, Totenweg, Rumpelsleig,
Unt. Brennerberg, Unk. Förtel»
berg. Unt. Sckwrnke zus. 36 rm
Na -Aussch., 2 Na -Knüppel.

Verkaufe «inen

Opelwagen
1,2 Liter» steuerfrei, in tadellosem
Zustand.

Zvilh . « och. vttenbron»

Calwer Liederkranz
Heute abend

Männerchor
bitte vollzählig.

Ko.

M 2»vor1. Aersoi » W
lur clon. Vertretung als IZerirks-

leiter zes . ttok . Öouerverö.
keruk ßl.(Kostenfreie UiriiütirZ.)

LekrinxL Lo.»O. m d. II.
M linke !/ stbein 2020. M

Vollkerinxe . . . Stück 6
/MIckner . . . . Stück 18

Lismarckkennxe U.
k.iter-Oose 78

!öismsrcktierinxe Stück 17
Kollm8p8e . . . Stück 12
ttrslkerinxs . . Stück 13
deleekettnxs . Portion 17
Teiles sucd in ' /, l-lter-

unct 1 Iller Oosen

!kettsilll in Oel . . Dose 25
tterinxskappen

i. lom. Dose 28
k'sttkeriaxei .l 'om.. vose 38
kettkerinx lötostsräs .v .42
kralkerinze

i. Lbsmpî non»., O. 42
krslkerinxe

i. öurgunrlers., Dose 42
>A1skreienbi88en

i. lomsten, Dose 42
0e >8»rllinen v .45 35. 39 28

itterinx8alnt . . 125 « 25
klei8cti8»la1 . . . 1258 28
velikatek -äülre 125 e 28
üevürrzurken Stück 5

Lmuetiolken äirekt ab See:
>Ksdliau im^ nsckn.5008 28
Kadlisu im Qr.. 59» g 26

IkablisuMet 5008 42
I.»ck8kerin8e Stück 12
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